Eintragung in das Matrikelbuch von Todtenweis durch Pfarrer Michler

Der April 1945 brachte viele aufregende Stunden u. Tage. Am Montag, den 16. IV. morgen 4 h fiel eine größere Zahl von Fliegerbomen in die Nähe des Dorfes. Eine Bombe explodierte oben am Rand der Kranzen, eine unten an der Kranzen in Richtung Kirche, 5 weitere gegen Osten, andere noch weiter entfernt. Durch Luftdruck wurde das linke Fenster im Chor der Kirche leicht beschädigt. Am Sonnt. 22 IV. stießen amerikanische Panzer überraschend über die Donaubrücke in Dillingen in Richtung Wertingen vor. Da der Krieg damit bedenklich näher kam, arbeitete am Montag, 23 IV. hier niemand mehr (bis Samst. 28. IV.) In den Nächten zogen viele deutsche Panzer durch; viele bezogen vorübergehend hier Quartier. Der Brand von Biberbach am Donnerstag Abend (ein schauer-erregender Anblick) wirkte weiter beängstigend, ebenso die dauernde Schießerei in den Nächten (Do/Fr. u. Fr/Sa.), die Flak v. Gebenhofen, ebenso die Werfer, die südwestl. u. nördl. des Ortes (am Waldfußweg nach Bach) untergestellt waren, schossen über den Lech hinüber. Die hl. Messe konnte täglich gehalten werden (trotz des Trubels) auch am Freit. u. Samst. Aber vermutlich am Freit. herrschte wegen derselben eine Stimmung voll Angst und banger Sorge, die nicht leicht zu beschreiben ist. (als ginge vor der Türe der Tod vorüber u. suchte seine Opfer). 

Am Freitag in der Frühe kam viel Infanterie hierher u. bezog Stellung, zumeist im Lechtal. Der Gefechtsstand (Major Schmid) befand sich im Pfarrhaus. Im Keller war die Telefonzentrale, geführt von SS Soldaten. Auf Anordnung des genannten Majors wurde im Verlauf des Freit. die Lechbrücke gesprengt. 

Am Samst. Morgen, 28. April erreichten die angstvollen Sorgen ihren Höhepunkt. Es hieß, die amerik. Panzer, die von Norden her über Osterzhausen vordrangen, sind nicht mehr weit weg. Tatsächlich waren die Amerikaner bereits am Vormittag in Bach, wo alle Häuser durchsucht wurden. Am frühen Vormittag kamen sie von dort nach Sand u. um ½ 3 h v. Sand hierher u. zwar nicht auf der Straße, sondern auf dem Feldweg, der hinter dem Wirt den Ort erreicht. Die Amerikaner erschienen in geringer Zahl mit einem Panzerspähwagen u. 3 bewaffneten Personenautos  und fuhren in Bälde weiter nach Aindling, nachdem ungefähr fünfzig Soldaten vor der Schule entwaffnet worden waren. (ohne vorausgehenden Kampf). Plünderungen gab es hier nicht. 

Eine glückl. Fügung für Todtenweis war es, das die Amerikaner erst nachher erschienen. Inzwischen wurde der ursprüngliche Plan, Todtenweis zu verteidigen, aufgegeben u. die deutschen Truppen verzogen sich gegen Südosten. Am Abend war der Gefechtsstand in Haunswies.

Wäre eine Verteidigung erfolgt, wäre Todtenweis vgl. ebenso mit Brandmunition bzw. –bomben belegt worden, wie wenige Stunden später Gebenhofen, das zu einem erheblichen Teil durch Brand vernichtet wurde. Die Pfarrgemeinde überstand die bösen Tage Ende April 1945 ohne wesentlichen Schaden u. fühlt sich Gott, dem Herrn gegenüber sehr zum  Dank verpflichtet. 

Kurze Notizen:

Die Ernte 1945 war gut u. am Samstag, 4. Aug. im Allgemeinen beendet. Die Städter mussten nach Kriegsende mehr Hunger leiden als zuvor. Ursache: Mangel an Nahrungsmitteln u. an Transportmitteln u. große Zahl der Zuversorgenden.

An Umgesiedelte (wegen des Bombenterrors) u. an Flüchtlingen (wegen des Vordringens der Russen) waren im Mai 1945 etwa …  Personen hier. Sie stammten zumeist aus Neustadt in Oberschlesien u. Wien. Einzelne waren vom München oder aus Westfalen.

Die Schule schloß ihre Pforten am 23 IV. 45. Der Unterricht begann erst wieder im Herbst u. zwar für die Unterklassen am Mont. 17. Sept. 45, für die Oberkl. am 

(hier endet der Eintrag)

